
Das neue Schwimmbad im  Freien an einem schönen Sommertag in  vollem Betrieb. Arch. O .-Baurat Härter, Pirmasens

DAS HALLEN- UND FREIBAD DER STADT PIRMASENS
Architekt Oberbaurat Härter, Pirmasens

Gegenüber dem ständigen und  du rc li Zw angsm itte l le ider b isher kaum  zu b än ­
digenden W a ch s tu m  der großen S täd te  m it a ll seinen nachte iligen Fo lgen  dürfte  
eines der w enigen w irksam en  ind irek ten  M itte l die Fö rderung  der m ittle ren  und 
k le inen  S ta d t  sein. D iese Fö rderung  kann  dadurch  geschehen, daß Gewerbe- und 
Ind ustriebe triebe , sow eit w irtsch a ft lich  und arbeitstechn isch  m öglich, dorth in  
ve rleg t w erden. D as W esen tlich ste  dü rfte  aber sein, solche O rte  so lebensw ert 
w ie  n u r irgend angängig im  Verg le ich  zur G ro ßstad t zu m achen durch E in r ic h ­
tungen hyg ien ischer und ku ltu re lle r A r t  u n te r Ausnutzung  der in Ve rb indung  
m it  ihnen  offenkundig  w erdenden besonderen V o rte ile  der m ittle ren  und k le inen 
S ta d t  gegenüber dem H äuserm eer der G ro ß stad t: die M ög lich ke it, in  u n m itte l­
bare N äh e  zum  unberührten  n a tü rlich en  Erh o lu n g srau m  der nahen Lan d sch a ft 

m it den Erho lungse in rich tungen  tre ten  zu können. H arbers

(K onstruktive Einzelheiten siehe Tafel 59-60)
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Die Freibadeanlage des Hallen- u. Freibades der Stadl Pirmasens im  W indschutz des Waldes und inm itten von Liegeiviesen

Das neue Pirmasenser Schwimmbad ist vollkommen in grüne W iesen eingebettet und genießt aus­
gezeichneten W indschutz durch den cs umgebenden W a ld , der es auch gegen das benachbarte 
Krankenhaus und die Heizkraftanlage abschließt (siehe Lageplan unten und Erläuterung in der 
Beilage). Das Freibad selbst kann bezüglich seiner Lage an leicht ansteigenden sonnigen Liegewiesen

wohl kaum überboten werden.

Lageplan im  M aßstab 1:5000
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Große Sonnenterrasse vor dein Hallenbad Restauration m it Zuschauertribüne im  Hallenbad

Em pfangsraum  m it Wandbildern von II . Croissant

E ine Wannenbadzelle mit LiegeDie Kurbadeabtcilung des Hallenbades

Eingangshalle m it Karten- und Wäscheausgabe
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Straßenansichl des neuen Hallenbades in P irm asens, Eingangseile. Architekt Oberbaurat H ärter, Pirmasens
Untergeschoß: 0 Hausmeis terwobnung, 1 Treppenhaus m it Aufzug, 2 W arteraum , 3 Gänge u. Vorplätze, 4 Brause­
bäder, 5 Damen- und Herrenaborte, 6 Garderobenraum, 7 Erfrischungsraum, 8 Vorratsraum  m it Speisenaufzug, 
9 Belüftungsraum , 9a Ingredienzien, 10 Reservebecken, 11 Pum penraum , 12 Filterraum , 13 Fahrradraum , 14 A p ­
parateraum, 15 Transformatorenraum, 16 Damen- und Herrenumkleideräume, 17 Kondenswasser-Sammelbehälter

Grundriß des Untergeschosses 
M aßstab 1:500
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Ansicht des neuen Hallenbades von den Liegewiesen aus Architekt Oberbaurat Härter, Pirmasens
Erdgeschoß: 1 Vorhalle, 2 Vereinszimmer, 3 Le iter, 4 Kassenraum, 5 Treppenhaus und Aufzug, 6 Gang u. W a rte ­
raum, 7 Um klcidekabinen, 8 Damen- und Herrenaborte, 9 Schwimmlehrer, 10 Rettungsraum, 11 Kleiderablage 
und Wäscheausgabe, 12 Erwärm ungsraum , 13 Brausen und Fußwaschständer für Männer u. Knaben, 14 Brausen

und Fußwaschständer für Damen, 15 Schwimmbecken

Grundriß des Erdgeschosses 
M aßstab 1:500
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55

Stadlbad in  Pirmasens. B lick über das Freibad a u f  das Hallenbad Architekt Oberbaurat Härter, P irmasens

Obergeschoß: 1 Vorhalle , 2 Durchgänge und Vorräum e, 3 Aborte, 4 W ärterräum e, 5 Auskleidekabinen, 6 R uhe ­
kabinen, 7 Hydrotherapie (Spezialbäderabteilung), 8 Lufterhitzer, 9 Dam pfraum , 10 Warm- und Heiß luftraum , 

11 Wannenbäder, 12 Wannenbäder m it Ruhe, 13 Ingredienzien, 14 Telefonzelle, 15 Haartrockner

j -'Oyf^Wv*rv« (w O tv iv  W t/O  i r r o w y v w
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Grundriß Obergeschoß 
M aßstab 1:500



Die Halle m it großem Schwimmbecken und Zuschaueremporen Architekt Oberbaurat Härter, Pirmasens

Emporengeschoß: 1 Aborte und das Pissoir, 2 Auskleidekabinen, 3 Lautsprechcrrauni, 4 Maschinenraum, 5 Stiefel­
gang, 6 Barfußgang, 7 K leiderständer für Schüler, 8 W irtschaftsräum e, 9 Personenaufzug, 10 Lager für Wäsche,

Putzm itte l usw.
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Architekt Professor R . Lem pp, Eßlingen a.E in  Wohnhaus in  Eßlingen, Gartenseite
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EIN WOHNHAUS IN ESSLINGEN AM NECKAR
Architekt Professor R u do lf Lem pp

H aus Dr. M ., Gartenseite mit Balkon und geschütztem Sitzplatz darunter

N ach  dem  freund lichen  W id e rh a ll, 
den unser erstes H e ft  dieses J a h r ­
ganges m it  A rb e iten  eines S tu t t ­
garter A rch ite k ten  ü b era ll gefunden 
hat, bem ühen w ir  uns im m er w ieder, 
wohlgelungene A rb e iten  der jungen  
w ürttem berg ischen  G enera tion  von  
A rch ite k ten  zu bringen,dieunbeküm - 
m ert um  D ile ttan ten -  und  Ban au sen ­
urte ile  arbeiten , dem  W o r te  des F ü h ­
rers fo lgen d : „ N u r  keine A ngst, das 
gefundene und überlie ferte  G u t der 
V o rfah ren  zu verw enden , und  M u t, 
das selbstgefundene N eue m it ihm  
zu ve rb in d en .“  D ie  Q u a litä t  solcher

Lageplan Ila us Dr. M ., 
links H aus G., Eßlingen

A rbe iten  is t um  so m ehr zu beach ­
ten, als sie tro tz fre ier H a ltu n g  doch 
beste H e im atw erte  aufweisen und 
die D achneigung  ta k tv o ll der je w e ili­
gen Haushöhe anzupassen w issen. 
K ö n n en , M u t und P ilich tb ew u ß tse in  
müssen sich verb inden  m it w illens­
starker und z ie lbew ußter geschickter 
M enschenbehandlung und Ü b e rre ­
dungskunst, um  m it E r fü llu n g  der 
p raktischen  Se ite  der Bau au fg abe  
g leichzeitig  auch dem Ganzen, dem 
Fo rts ch r itt , der S icherung  un d  V e r ­
tie fung  deutscher W ohn- und  B a u ­
k u ltu r  zu dienen. H arbers
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Treppenaufgänge; links H aus Dir. G., rechts II . Dr. M . Architekt Professor R u do lf Lem pp, Eßlingen am Neckar

L inks und M itte rechts: Grundrisse zum Haus Dir. G. 
(T a fe l 61). Unten: Grundrisse z. H aus Dr. M . (1:200)
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-1200



Gesamtansicht der Siedlung des Heimstätten-Bauvereins beim Kochenhof 
Architekt D r.-Ing. Ernst Schwaderer, Feuerbach

NEUE WOHNHÄUSER UND KIRCHEN  
VON ARCHITEKT DR.-ING. ERNST SCHWADERER - STUTTGART

W ä h re n d  m an im  allgem einen dem  N orddeutschen  
eine größere U n ifo rm ierung  und  N o rm ierung  nach-D D “
sagt als dem Süddeutschen , w elcher in  v ie le r Augen  
w oh l m eist noch als der unverbesserliche In d iv id u a ­
lis t g ilt, kann  m an a u f dem  Gebiete  der bü rgerlichen 
Ba u k u n s t, also insbesondere des W ohnhausbaues 
und  der k le ineren, m it  M enschensied lungen u n ­
m itte lb a re r verbundenen  A u fgaben  (Sch u le , K ir c h e  
usw .) eher das U m g e ­
kehrte  feststellen.
M an  sp rich t h ie r heute 
vo n  e iner süddeutschen 
Schu le , die ihre  H a u p t ­
stü tzpunkte  in  M ü n ­
chen und S tu ttg a r t  h a t 
und in  überw iegendem  
M aße  vo n  jüngeren , 
aber doch die B a u ­
p rax is vö llig  beherr­
schenden und bau- 
k iin stle risch  v o ll aus- 
g eb ild e tenA rch itek ten  
geführt w ird .
N am en  w ie  „ A m  K o ­
chenhof“ , „ I m  V o g e l­
sang“  in  S tu ttg a r t  und

etw a „R a m e rs d o r f“  in  M ünchen  bezeichnen unge­
fäh r die bisherige E n tw ick lu n g , die, gem einverständ­
lich  gesprochen, dah in  geführt h a t, daß m an auch 
in  der B a u k u n s t f ü r  das V o lk  gewisse Rahm engesetze 
beobachtet, die zw ar dem  E in ze ln en  vo lle  F re ih e it  
lassen im  H in b lic k  a u f die Be fried ig ung  seiner W ohn- 
w ünsche und  seiner w irtsch a ftlich en  M ög lichke iten , 
a u f der anderen Se ite  aber jenen  äußerst unerfreu ­

lichen  A n b lic k  a llm äh ­
lich  beseitigen helfen 
sollen, den Vorstadt-  
und  F la ch b a u  - V ie rte l 
auch  heute  le ider m eist 
noch b ieten.
D iese E n tw ic k lu n g  geht 
u nb ed ing t kon fo rm  m it 
den G rundsätzen  for­
m a ler G esta ltung  auch 
anderer Gebrauchsge­
genstände des täg li­
chen Lebens, die wegen 

ih re r un m itte lb a ren  
V e rb in d u n g  zum  M en ­
schen h in  sorgfältigerer 
schönheitlicher D u rc h ­
b ildung  b ed ü rfen : derLageplan der Siedlung im  M aßstab 1:1000
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Oben l in k s : Untergeschoß, 
oben rechts: Obergeschoß 
des mittleren E in fa m ilien ­
hauses d. Siedl, d. H .-B .

Gartensitzplatz und Kraftwagenraum am mittleren Einfam ilienhause. Arch. D r.-Ing. Schwaderer

K le id u n g , des K ra ftfah rzeu g es, der E in r ic h tu n g  
usw. —  G ew iß  g ib t es auch heute noch Le u te , welche 
m it der im m er m ehr in  E rsch e in u n g  tre tenden  G e ­
setzm äßigkeit a u f den zu letzt genannten Geb ieten  
n ich t e inverstanden  sind oder sie n ich t verstehen 
w ollen . A u f  diese w enigen b rau ch t m an im  öffent­
lichen In teresse indessen n ich t R ü c k s ic h t zu neh ­
men, auch deshalb n ich t, w e il die Bevö lk e ru n g  seihst 
das rich tige  V e rstän d n is .au fb rin g t. Im R a h m e n  einer

A rch itek tu rze itsch r ift ha lten  w ir  uns daher fü r v e r ­
pflich tet, im m er w ieder solche A rbe iten  guter A rc h i­
tek ten  zu bringen. E in  sorgfältiger, sachkundiger und 
se lbstverständ lich  w oh lw o llender Verg le ich  solcher 
e tw a  im  La u fe  eines Jah re s  gebrachten A rbe iten  zeigt 
fü r m anche v ie lle ich t überraschenderweise eine große 
Abw echslung  in  der Gesam tanordnung und E in z e l­
gestaltung und eine den vorkom m enden Aufgaben 
gewachsene Anpassungsfäh igkeit des En tw erfen den .

D A S  M I T T L E R E  
E I N F A M I L I E N I I A  US

M itte: Schnitt i. M . 1:200  
zum  mittleren E in fa m i­
lienhaus der Siedlung des 
Heimstätten - Bauvereins

n>'j.o4r,
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Siedlung des Heimstätten-Bauvereins am Kochenhof, Stuttgart. Architekt D r.-Ing. Ernst Schwaderer 
F lur im  Erdgeschoß des mittleren Einfam ilienhauses m it Treppe und Garderobeschrank
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Hauseingang zum mittleren E infam ilienhause von Architekt D r.-Ing. Ernst Schwaderer

E s  is t k la r, daß eine solche k u ltu re lle  Le is tu n g  der 
A rch itek ten sc lia ft und der B au h e rren  n ich t zu den­
ken w äre  ohne eine entsprechende Zusam m ensetzung 
und Len ku n g  der jew eilig en  Baupolize ibehörden . 
A u ch  h ier h a t sich durchaus nun  schon seit Ja h re n  
in  der P ra x is  der G rundsatz  durchgesetzt, daß v o r ­
w iegend Fach leu te  m it vo lle r A u sb ild ung  und , zu­
sam m en m it  ihnen, im  Bauw esen  bew anderte  m a ß ­
gebende V e rw a ltu n g sb eam tc  die bau liche  E n tw ic k ­
lung  insbesondere der größeren S täd te  lenken.
D as H a u p tm e rk m a l fü r  das Schaffen  E rn s t  Schwa- 
derers is t ebenso w ie  be i V o lk a r t  (siehe H e ft  1 dieses 
Jah rg an g s) u. a. eine gewisse V ie lse itig ke it in  bezug 
a u f die Bau au fg ab en . W i r  zeigen in  diesem  S inne 
einige W o h n h äu se r, ein Z w e ifam ilienhaus, einen E n t ­
w u r f  fü r eine evangelische K irc h e  und  die A u s fü h ­
rung einer neuaposto lischen K irch e . W e ite r  w urde 
versucht, die vo lls tänd ige  und e inhe itliche  Durch-

Erdgeschoß zum  mittleren E in ­
fam ilienhaus im M aßstab 1 :200
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Durchgang zum Sitzplatz im  mittleren E infam ilienhaus. Architekt D r.-Ing. Ernst Schwaderer

Erdgeschoß-Grundriß 1 :200 zu einem Zw eifam ilienhaus in  der Siedlung des H eim stätten-Bauvereins (s. Abb. S . 197)

arbe itung  jed er B au au fg ab e  durch  den A rch ite k ten  
m öglichst deu tlich  in  der W ied ergabe  zum  A u sd ru ck  
kom m en zu lassen. D iese an sich fü r jeden  guten 
A rch ite k ten  se lbstverständ liche  Fo rderung  kann  
fast n ie vo n  jenen  e rfü llt  w erden, welche le ider auch 
heute noch in  der A k q u is it io n  so sehr das Fe ld  be­
herrschen.
N eben  der Begab ung  und dem  E r le rn te n  is t ja  auch 
ein gut T e il s itt lich e r K r a f t  und  ernster W i l le  zur 
L e is tu n g  an  sich  selbst no tw endig . W i r  g lauben daher 
durch  die W ied ergabe  vo n  A b b ildu ngen  w ie  e tw a 
von  Se ite  194-198 und u. a. a u f Se ite  202 und 203 
gerade auch diesen vo re rw äh n ten  sittlichen  W illen  
zu r  L e is tu n g  a llgem ein be fruch ten  helfen  zu kö n ­
nen. H arbers

---------------io. 90
14
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Z W E I F A M I L I E N H A U S  I N D E R  S IE D L U N G  D E S  H E I M S T Ä T T E N B A U V E R E I N S  B E I M  K O C H E N IIO F  
Erbaut im  Jahre 1935 Architekt D r.-Ing. Ernst Scliviaderer
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E I N  A R Z T H A U S  I N  E I S E N A £ H  
Architekt D r.-Ing. Ernst Scluvaderer, Stuttgart

Erdgeschoß 
i. M . 1 :200

E in  Arzthaus 
in  Eisenach



Grundriß des Obergeschosses im  M aßstab 1:200

E in  Arzthaus in  Eisenach. —  L in ks Gartenseite

Lageplan im  Maßstab 1:500

E in  Arzthaus in  Eisenach. —  Eingang des Wohnhauses

Das Arzthaus iu  Eisenach umschließt einen ausgespro­
chenen Garten raum, und zwar m it dem eigentlichen 
Wohnhaus auf der Nordwestseite und der sogenannten 
„P ra x is “  auf der Nordostseite, so daß alle Wohnräum e 
windgcschützt sind, Zusammenhängen und volle Son- 
ncnlage m it B lic k  auf den Garten haben.
Auch dieses Ärztehaus beweist wieder, wie ausgezeich­
net gerade inW ürttcm berg Ärzte als Bauherren sich m it 
den dortigen Architekten verstehen, denn die Zweck­
mäßigkeit und harmonische Schönheit eines solchen 
Grundrisses ist kaum noch zu überbieten und schon 
als typisch anzusprechen. G. H .
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p. E J t i u u  L i L S u L .

Evangelische Kirche fü r  Reutlingen Nordseite im  M aßstab 1:200

E N T W U R F  Z U  E IN E R  E V A N G E L IS C H E N  K IR C H E  F Ü R  R E U T L IN G E N  
Architekt D r.-Ing. Ernst Scliwaderer, Stuttgart-Feuerbacli

V o n  den vo re rw ähn  ten, m it  W o h n h au sb au  und S ied ­
lung zusam m enhängenden Bau au fg ab en  zeigen w ir  
h ie r zunächst zw ei K irch e n . D as  V e ra n tw o rtu n g s ­
bew ußtse in  des einzelnen A rch ite k ten  gegenüber der 
Gesam terscheinung der S ied lung  oder eines S ta d t ­
teiles kann  am  besten festgestellt werden an dem 
E r fo lg  bzw . an dem  ernsten Versu ch , ein B a u w e rk  
und  seine B ed eu tu n g  im  V e rh ä ltn is  zur näheren 
Um gebung  entsprechend städ tebau lich , das h e iß t 
v o r allem  m aßstäb lich , anzuordnen.

W i r  zeigen daher zu dem  E n tw u r f  auch den La g e ­
p lan  als V o rsch lag  fü r die E rsch ließ u n g  und G esta l­
tung  des ih n  um gebenden Geländes.
D ie  K irch e  is t vo n  Osten nach  W e ste n  o rien tie rt 
und beherrscht m it e iner Langse ite  einen größeren 
P la tz , w äh ren d  sie in  der F irs tr ich tu n g  B lic k z ie l von  
einer bedeutenderen S tra ß e  aus ist. D ie  in  p ro testan ­
tischen K irch e n  m eist gewisse Schw ierigke iten  be­
reitende Zuo rdnung  vo n  Saal- und  Fe ie rk irch e  ist 
h ie r w oh l durchaus organisch gelöst. G. H .
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Erd-, Ober- und Dachgeschoß des Pfarrhauses

E n tw u rf fü r  eine evang. Kirche in  Reutlingen
Rechts: Erdgeschoß- und E m poren-G rund­
risse der Kirche im  M aßstab von 1 :5 0 0

Ostansicht der Kirche Längsschnitt im  Maßstab 1:500
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Gesamtansicht der neuen Prediglkirche in  M urrhardt (1934-35) Architekt D r.-Ing. Ernst Schn öderer, Stuttgart

E I N E  N E U E  P R E D IG T K IR C IIE  I N  M U R R H A R D T  
Architekt D r.-Ing. Ernst Schwaderer, Stuttgart-Fcucrbach

Grundriß der Kirche im  M aßstab 1 :200
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Die neue Predigtkirche in  Murrliardt. Eingang und Empore

E . SchwadererArch. D r.-Ing.Die neue Predigtkirche in  M urrhardt. B lick zum  A ltar mit seitlicher Orgelanordnung.
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Treppe zur Empore und Sakristei in  der neuen Predigtkirche in  M urrhardt von Architekt D r.-Ing. Ernst Schwader er

D ie  N euaposto lische K irch e  in  M u rrh a rd t zeigt bei 
sorgfältiger R aum ausnu tzu ng  doch eine ausge­
zeichnete und großräum ige In n en w irku n g .
D ie  O rgel is t h ier beiderseits der im  B lic k z ie l liegen­
den K a n z e l nach  den Se iten  ansteigend angeordnet.

Ü b e r dem  E in g a n g  e n tw icke lt sich a u f vo lle  B re ite  
des K irch ensch iffes die Em p o re , se itlich  vo m  E in ­
gang liegen T repp en rau m  und  Am tsz im m er.
D e r A rc h ite k t  h a t als künstliche  Be leu ch tu n g  ganz 
ind irek tes L ic h t  angew endet, die H o lz te ile  sind im

Untergeschoß der neuen Predigtkirche in  M urrhardt
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B lick a u f  den Kiröhpneingang m it Freitreppe (Einzelheiten dazu siehe Tafel 62-64)

N a tu rto n  belassen. D ie  dunklen  F liesen  des Bodens 
geben dem ganzen R a u m  einen frischen C harakter. 
G enau  w ie  im  In n e ren  is t auch in  der sch lichten  G e ­
sta ltung  des Ä u ßeren  das e iner k le inen Saa lk irch e  
E ig en tü m lich e  v o ll zum  A u sd ru ck  gekom m en.

D ie  Gesam taufnahm e Seite  202 oben lä ß t insbeson­
dere a u f der Län gsw an d  infolge des bei der A u f­
nahm e des L ich tb ild es  vorhandenen  S tre iflich tes die 
w erkgerechte Pu tzgesta ltung  und die zarte P ro f ilie ­
rung der Fen s ter und E ingänge  erkennen. G. I I .

Neue Predigtkirche in  M urrhardt. Längsschnitt im  M aßslab 1:200
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Ladenumbau K u h n  vor und nach dem Umhau (U m bauzeit 14 Tage)

LÄDEN UND LADENUMBAUTEN IN BASEL
Architekt Paul Zehntner, Basel (Fotos M üller, Basel)

M etzgere iladenum bau  K u h n
In  dem um  1800 erbauten  H ause  w urde  im  Ja h re  
1920 eine M etzgerei e ingerich tet. V o r  dem  m it v ie lem  
Z ie ra t versehenen a lten  Schau fenster b lieb der da­
h in terliegende M etzgere iladen verborgen. E s  w urde 
dem  A rch ite k ten  deshalb die A u fgabe  gestellt, ein 
neues Schau fenster und eine neue Fassadengesta ltung  
auszuführen. E in e  M etzgere i soll in  erster L in ie  den 
E in d ru c k  von  Sau b e rk e it und  A p p e tit lich k e it e r­
wecken. D u rch  die V e rk le id u n g  der Fassade m it 
he llg rauen O pax itg lasp la tten  m it z innoberro t em ail­
lie rten  Fensterzargen  is t dieser E in d ru c k  vo n  Sauber- 
ke it erre ich t w orden. D ie  Schaufensteran lage in  v e r ­
chrom ten  M eta llp ro filen  erhöht diesen E in d ru ck . D ie  
im  M etzgereigewerbe vorherrschenden Fa rb e n  von  
W e iß  und  R o t  sind in  d isk re ter W e ise  verw endet 
worden. D as T ieferlegen des Hauseingangs und die 
seitliche Lad e n tü re  reduzieren den schm alen, tiefen 
Lad en  a u f ein erträg liches M aß . D as G eschäft liegt 
an einer verkehrsre ichen  Geschäftsstraße. D e r da ­
durch  bedingte S tau b  und  Schm utz  kann  an den 
g latten  Glas- und Em a ilflä ch en  kaum  ha ften . N ach  
jedem  Regen  steht die Fassade in  neuem  Gew ände 
da. D ie  Bau ko sten  betrugen 30000 F r .  e insch ließlich  
A rch itek ten h on ora r. D ie  Fassadenfläche vo n  95,70 qm  
ist per qm  a u f F r .  313.50 zu stehen gekom m en.

E ck ladenum bau  in  der Theriviler S traße  
D e r D u rch b lick  durch  den E c k la d e n  gew ährle istet 
die V e rkehrss icherhe it der aufeinanderstoßenden 
S traßen . D u rch  diese Lösung  h a t das B a u d ep a rte ­
m ent das V o rbau en  der Schau fenster im  E ck la d cn  
über die B a u flu c h t bew illig t. D as  V o rd ach  tren n t 
den neuen Laden e in bau  vo n  der A rc h ite k tu r  der 
neunziger Ja h re  in  den oberen Geschossen. Zum  
erstenm al is t h ier der Ve rsu ch  gem acht w orden, 
einen M etzgere iladen auch inw end ig  m it hellgrauen 
G lasp la tten  zu verk le iden , an S te lle  der gewöhn­
lichen  W a n d p la tte n , die m it ihren  v ie len  Fugen  
einen unruh igen  E in d ru c k  m achen. D ie  T isch p la tten  
in  w eißem  G las erhöhen den E in d ru c k  der Sau be r­
ke it. D ie  erstm alige V e rw en d u n g  vo n  G lasp la tten  
in  M etzgereien d a r f  in  p rak tisch e r und hyg ien ischer 
H in s ich t als vo llkom m en  gelungen bezeichnet w e r­
den. D ie  B au k o sten  betrugen 54000 F r .  e insch ließ ­
lich  K ü h lan lag en , Lad en e in rich tu n g  und A rc h i­
tek tenhonorar. D e r um baute  R a u m  vo n  514,75 cbm 
ist a u f 105 F r .  per cbm  zu stehen gekom m en.

U m bau  der M etzgerei S tu p a n u s
D e r E in b lic k  in den La d e n  is t ungeh indert und über­
sich tlich . D e r  Ladenboden  konnte  n ich t ebenerdig 
ausgeführt w erden infolge der kom pliz ie rten  Ma-
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Ufa

noch (km umbau. uor (km umbau.

Grundrisse zum  Ladenumbau K uhn, vor und nach dem Umbau (siehe Tafel64)

Ladenumbau K uhn . Ladenansicht und Durchblick nach dem Umbau (1933) Architekt Paul Zehnlner, Basel
Schaufensterumrahmung verchromt. Schrift Vorderansicht feuerrot emailliert. Neonanlage. Seitenteile der Schrift 
verchromt. Seitliche Schriften ganz verchromt. Innere Ladeneinrichtung alt. Verkleidung der Fassade in hellgrauem 

M arbrit. Fensterumrahmungen in Eisenzargen, zinnoberrot emailliert. Fenster dunkelgrau.

hkniüuni
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Schrift mul Säulen beim Eingang Eisenm äntcl, rot feueremailliert. Fassadenvcrkleidung Opaxit, sandfarben. 
Schaufensterumrahmungen Anticorodal. Innere Eisenm äntel E isen hellgrau emailliert, gleiches Aussehen wie W an d ­
verkleidung. Innere W andverkle idung der Metzgerei hellgrau Opaxit. Tischplatten weiß Opaxit aus Charleroi.

Innere M etallverklcidung verchromt.

sch ineneinrichtungen im  K e lle r . D ie  Fassadenver- 
k le idung  und  die In n en e in rich tu n g  des Ladens sind 
ebenfalls in  G lasp la tten  ausgeführt. D ie  Bau ko sten

e insch ließlich  A rch itek ten h o n o ra r sind fü r 259,5 cbm  
um bauten  R au m es m it  F r .  207.10 fü r  den K u b ik ­
m eter a u f 61000 F r .  zu stehen gekom m en. Zehn tner

Umbau eines Eckladens in  der Therwiler Straße. Laden nach dem Umbau Architekt P aul Zehntner, Basel
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Umbau eines Eckladens in  der Theruiiler Straße. Der neue Eckeingang (siehe Tafel 66) .  Arcli. Paul Zelintner, Basel

Ansicht des beleuchteten Eckladens bei Nacht

6 t* I ft 7 m.
Der Eckladen nach dem Umbau ( M aßstab 1:200) Der Eckladen vor dem Umbau (M aßstab 1:500)
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Metzgerladen
Stupanus

Blick in  das 
Ladeninnere

U M B A U  D E R  M E T Z G E R E I  
S T U P A N U S  (1936) 

Architekt Paul Zehntner, Basel
W ie  dieses Beispiel wohl überzeugend 
beweist, kann w irk lich  nur der rich­
tige, der gute A rch itekt einen Laden 
„ein ladend“  und zugleich praktisch 
gestalten, wom it sowohl dem Laden­
besitzer als auch dem kaufenden P u ­
blikum am besten gedient sein dürfte.

Harbers

L in ks: Grundriß vor dem Umbau 
Rechts: Grundriß nach dem Umbau 

(M aßstab 1:200)
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D A S  N E U E  S P E I  S E I!A U S  O D EO N I N  B A S E L  
Architekt Paul Zehntner, Basel (Fotos M üller, Basel). Siehe Tafel 67-70

E in e r  G as ts tä tte , bestehend aus B ie rre s tau ran t, B a r , 
Tan zrau m  und Teeraum , ist als w eitere  Bere icherung  
ein nach  englischer A r t  e ingerich teter G rill-Room  
angegliedert w orden. D ie  e lektrisch  geheizten G r il l ­
öfen, gut v en tilie rt , in  K lin k e rn  verk le ide t, nebst 
se itlich  angeordneten K up ferkassero llen , erwecken 
den E in d ru c k  e iner k le inen  gem ütlichen K ü ch e . 
V o m  Treppenhaus her b e tr it t  m an den Speiseraum , 
der durch  die Spe isev itr ine , te ilw eise e lektrisch  ge­
kü h lt, vo n  den S itzp lä tzen  getrennt ist. E in  A q u a ­
rium  ist d ieser V it r in e  angegliedert. D e r R a u m  w ird

abends in der H aup tsache  durch ind irekte  L ic h t ­
quellen beleuchtet. D e r kom pliz ierte  U m bau , der 
durch A b änderung  der bestehenden Ventilations- 
anlagc und der san itären  In s ta lla t io n  erschwert 
w urde, is t e insch ließ lichA rch itek tenho nora r und der 
Künstle rhono ra re  a u f  57300 F r . zu stehen gekom ­
m en, der um baute  R a u m  vo n  383 cbm  a u f 149.40Fr. 
per cbm.

  _____ L inks Grundriß int Maßstab
1:200 ( m it Tischeinteilung)

W ände in gelb - grauem 
Handwebstoff, Boden in 
dunkelbraunem Plüsch. 
W elletern it in Silberton, 
Spiegel in Goldton. V o r­
hänge in silbergrauem 
Sam t. Verkleidung und

Stuhlbezüge in dunkel- 
grauem Ilandwebstoff’. — 
B ild , hinter Spiegelglas 
gemalt, von Maler Hin- 
denlang, P las tik  in Ton­
erde gebrannt von B i ld ­
hauer Franz Peter W ilde.
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Odeon. B lick in  die elektrisch beheizte und m it offenem Bratrost ausgestattete Küche, rechts Fischbecken
Klinkerverkleidung, Kam inschloß Eisenblech schwarz, Kupfertiegel auf Gestellen, Boden Solnhofencr 
P la tten  und dunkelbrauner Plüschteppich, Decke über dem Eingang in dunkelgrauem Japan lack

Speisehaus Odeon 
in Basel

E ine Sitznische im  
Grill-Room
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WOCHENENDHAUS IN DER EIFEL
Architekt Otto Scheib, Köln (erbaut 1935)

EttDGESCWOSS

Oben: B lick a u f  (len E in ­
gang. M itte links: Dach­
geschoßgrundriß. M itte  
rechts: Erdgeschoßgrund­
riß. Unten links: Quer­

schnitt (alles 1 :200) ,  
unten rechts: Lageplan

(M aßstab 1 :1 0 00 0 )



E in  Wochenendhaus in  der E ifel. L inks Treppe, Kücheneingang mit Garderobe, Kachelofen und Ruliesofa

E in  Wochenendhaus in  der Eifel. Sitzecke im  Wohnraum mit schöner Fensteraussicht
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V erlag: G eorg D .W . Callwey - M ünchen /  V eran tw ortlich : R eg .-B aum str. G. H arbers  - M ünchen /  Bei unv erlan g ten  Zusendungen 
lehn t der V erlag jede  V eran tw ortung  ab . R ücksendung  erfolgt nu r. w enn P o rto  beiliegt /  D ru ck : K ästn e r & Call wey - M ünchen

E in  Wochenendhaus in  der E ifel. Schlafzimmer m it eingebauten Betten im  Dachgeschoß. Arch. Otto Scheib

E infahrt mit H anichclzaun-Einfriedigung



DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, HEFT 6

TAFEL 59
(zu S. 181-87)

N E U E S  H A L L E N B A D  I N  P IR M A S E N S  
Architekt Oberbaurat Härter, Pirmasens

Querschnitt im  Maßstab 1:500

Längsschnitt der Schwimmhalle

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN



DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, H EFT 6

TAFEL 60
(zu S. 181-87)
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• <̂vs%\tV̂ vonA •
'2*T>Y£ii

nwV'ÜOVVHTVvVWIWAEinzelheiten der 
Hallenfenster
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Auskleidekabitien im  Wechselsystem

N E U E S  H A L L E N B A D  TN P IR M A S E N S  
Architekt Oberbaurat Härter, Pirmasens



DER BAUMEISTER
34.JAHRGANG, HEFT 6

TAFEL 61
(zu S. 191)

VERLAG GEORG D .W . CALLWEY .  MÜNCHEN
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DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, H EFT 6

TAFEL 63
(zu S. 202 u. f.)

Fenster über dem Eingang, seitlich vom Eingang und im

Fenster Ost- und Westseite Steinliste 
fü r  Fensterumrahmungen 
im  Erdgeschoß und Giebel
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U M B A U  E I N E S  
M E  T Z G E R E IL  A D E N S  
Arch. Paul Zehntner, Basel 
Einzelheiten des Ladentisches
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w m m

toMijhelikWsxlai-

G EO RG  D .W . CA LI/W EY  -  M ÜNCHEN

DER BAUMEISTER TAFEL 64
34. JAHRGANG, HEFT 6 (zu S. 202 u. f.)



U M B A U  E I N E S  M E T Z G E R E IL A D E N S  
Architekt Paul Zelintner, Basel

DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, H EFT 6

TAFEL 65
(zu S. 208-09)
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VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN
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DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, H EFT 6

TAFEL 66
(zu S. 211-13)

D A S  N E U E  S P E I S E H A U S  O D EO N I N  B A S E L  
Architekt Paul Zehntner, Basel 

Einzelheiten der Speisevitrine mit Glastrennwand darüber
dick

Querschnitt durch Ausstell-V itrine

VERLAG GEORG D. W. CALLWEY - MÜNCHEN
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DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, HEFT 6

TAFEL 68
(zu S. 211-13)

D A S  N E U E  S P E I S E H A U S  ODEON I N  B A S E L  
Architekt Paul Zehntner, Basel 

Einzelheiten zum  A quarium . HöhenscKnitt i. M . 1:5

VERLAG CEORG D .W . CALLWEY - MÜNCHEN
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DER BAUMEISTER
34. JAHRGANG, H E F f  6

TAFEL 70
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K Ü H L A N L A G E  U N D  K L IM A T IS IE R U N G  I M  F L E IS C H W A R E N  B E T R I E B
Von Architekt, Bauingenieur N .S .B .d .T . Helmut H ille, Zittau

(Z um  gleichlautenden Aufsatz in  der Beilage und in Ergänzung zu den hygienischen 
Einrichtungen der Ladenbauten von Architekt Faul Zehntner, Basel)

VERLAG GEORG D.W . CALI.WEY - MÜNCHEN


